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Politik, die aufgeht. odp.





Dietzenbach, den 28.06.2004

PRESSEMITTEILUNG

In der Gewinnung und Nutzung der Sonnenenergie sieht der ödp-Ortsverbandsvorsitzende Michael Seidling-Lewin eine wichtige Aufgabe der Stadt Dietzenbach, die anscheinend zur Zeit in der kommunalen Politik keine Rolle spielt. Dies soll sich für die Zukunft durch den eingereichten ödp-Parlamentsantrag ändern. Die Motivation und Notwendigkeit für diesen Antrag sieht Michael Seidling-Lewin in der wichtigen politischen Aufgabe den Katastrophen wie das Jahrhunderthochwasser entgegen zu wirken sowie potentielle Gefahrenziele für Terror-Anschläge mit katastrophalen Folgen zu beseitigen.

Photovoltaikanlagen auf Dächern von Kindergärten, an den Fassaden von Turnhallen usw. könnten eine sinnvolle Aufgabe erfüllen. Es gibt bereits Kommunen die ihren Strombedarf zu 50 % aus regenerativen Eneriequellen beziehen.

In Bezug auf die Nutzung regenerativer Energiequellen passiert hier in Dietzenbach fast gar nichts, mit der positiven Ausnahme der thermischen Anlage am Dietzenbacher Freibad. „Kein Verständnis habe ich dafür das Neubauten wie beispielsweise Bahnhofsanlagen, öffentliche Gebäude wie das Kreishaus nicht mit Solarflächen ausgestattet werden, zumal sich damit langfristig richtig Geld verdienen lässt - dafür fehlt der maßgebenden Politik vor Ort offensichtlich jegliches Gespür“, kritisiert der Michael Seidling-Lewin. Darüber hinaus sieht er auch in der Vermittlung zwischen privaten Standortgebern z.B. Gewerbehallen und privaten Investoren eine wichtige Funktion der Stadt Dietzenbach. Welches Potential in dem ungenutzten Engagement von privaten Beteiligungen steckt sieht man am jüngsten Beispiel der öffentlichen Solaranlage in Langen.

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind durchaus vorhanden und so kann man auch mit wirtschaftlichen Interessen ein sinnvolles Ziel erreichen. Es gibt bereits zahlreiche Energieversorgungsunternehmen die interessante Konzepte anbieten, sogar ohne Mehrkosten gegenüber der herkömmlichen Technologien. So können beispielsweise bereits heute Vereine für die Dachnutzung durch Solarmodule Mieteinnahmen erzielen und das ohne zusätzliche Installationskosten.

„Wir erwarten von der Stadtverwaltung das diese entsprechende Gespräche und Verhandlungen aufnimmt und öffentliche als auch private geeignete Standorte in Dietzenbach ausfindig macht. Insgesamt erhoffen wir uns, das ein attraktives Energiekonzept von der Stadt spätestens in 12 Monaten vorgelegt wird und von Werbemaßnahmen entsprechend begleitet wird“, so Michael Seidling-Lewin. Der Imagegewinn einer Sonnenstadt würde der Stadt Dietzenbach bestimmt nicht Schaden.

